ander wetten Eatſcheidung an das Fandgericht Magde⸗ wünſchenswerthen Umfange, noch auch immer in der] Verſtärkungen eingetroffen find, höchſtens auf 5000 


m defautte erledigt, Denn einmal wird das Ober- Nicht minder eignen ſich die Erlen und Eichen für von Nahrungs- und Genußmitteln, welche das kö⸗ den Blicken der Zuſchauer eutſchwunden. Die Fül⸗ ; 
Lerwaltungsgericht noch zu entscheiden haben (vor- den gedachten Zweck. Weniger empfehlenswerth er- nigliche Pollzeipräſtoium in Berlin in Ausführung lung des Ballons beginnt um 2 Uhr und von 3-8 


Fr 


hinüberzugrelfen. Sodann gehe die Verordnung in 
materieller Beziehung auch über die Grenzen des 
366 Ne. 1 des Reichsſtrafgeſetzbuchs hinaus. 
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Deutſchland. mania“ enthaltenen Schmähungen gegen Luther und einigt und dürfte die Haupliſchwierigkeit, welcht feine Erſterer batte bei der Schlägerei fi eines Knoten⸗ 

Berlin, 5. Jull. Das Kammergericht ver- die evangeliſche Chriſtenhelt, die in dieſer Beziehung Reife erforderte, glücklich überwunden haben. Thomp⸗ ſtockes und eines Schlächtermeſſers, der Letztere eines 
handelt heute als ſog. „keines Obertribunal“, d. h. das Undenkbarſte leiſten, zuſammengeſtellt. — Die ſon hatte am 15. März Mombaza verlaſſen und zugeklappten Meſſers bedient. Bei ihrer heutigen 
als höchſter Oerichtahof für die geſammte Landes⸗ Verſammlung erklärte ſich ſchlſeßlich mit dem Vor- feinen Marſch über Mikindui (23. März) und Noo- Vernehmung entſchuldigten ſich Beide mit Trunken⸗ 
Strafgeſetzgebung, in der Reviſionsinſtanz über die ſchlage des Kammergerichtsraths Schröder vollſtän- veta (31. März) auf Ngaren Erobi gerichtet, wo- heit, dies konnte jedoch nicht als Milderungsgrund 
te Sonntags- Polizeiverordnung des Ober⸗Prä- dig einverſtanden, genehmigte einen an die evange- ſelbſt er am 5. Mai angelangt war. angeſehen werden, ſondern gegen Niz wurde auf 6 
enten der Provinz Sachſen, Herrn von Wolff. liſche Bürgerſchaft Berlins zu richtenden Aufruf be. — Die Geräuſchloſigkeit der Tonktin⸗Frage in Monate, gegen Michael auf 4 Monate Gefängniß 
er der Beklagten, ein Magdeburger Händler, hufs Geldbeiträge für das Denkmal und ſchlug für den letzten Tagen verleitete zu der Annahme, daß erkannt. 
mens Linke, war wegen Kontravention gegen jene ein aus allen Berufskreiſen und allen religtöſen die diplomatiſchen Verhandlungen ſich voch wohl 2 i 
Verordnung in Polizeiſtrafe genommen worden, hatte Parteirichtungen beſtehendes Komitee, das die weitere noch nicht ſo ſcharf zugeſpitzt hätten, wie die früße. | aus dem Geſchäft von Meiſter's Söhne iſt feitdem 
auf richterliches Gehör angetragen und war vom Angelegenheit in die Land nehmen ſolle, etwa 50 ren Nachrichten darüber vermuthen ließen. Dem- 1. d. M. aus feiner Wohnung verſchwunden und RN 
Öffengericht, welchts die Verordnung für rechts⸗ Herren vor. Unter Anderen wurden vorgeſchlagen: gegenüber iſt eine Depeſche des „Standard“ aus hat bisher keine Nachricht von ſich gegeben, noch iſt 
ungültig erklärte, freigeſprochen worden. Das Land- | 


— Der Handlungs - Kommis Richard Grün 


General- Feldmarſchall Graf Moltke, erg Shangat vom 4. d. M. bemerkens werth, welche be- 5 r r Br e 1 Bu ke 

gericht in Magdeburg da vernichtete das erſte dent von Madat, Oberhofprediger Dr. Kögel, Geh. ſtätigt, daß Li Hung Chang alle von Frankreich be⸗ nd vorliegt, der es wahrſche macht, 
enntniß, 5 > ner für gültig Oberpoſtrath Fiſcher, General von Ollech, General- züglich Tonkine aufgeftellten Bedingungen definitiv ſich derſelbe heimlich von hier entfernt, wird ange⸗ 
anſah, und verurtheilte den Angeklagten. Hier- Superintendent Ur. Brückner, Kammergerichtsrath abgelehnt und Tricou erſucht hat, ſich künftighin in nommen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Alle, 
gegen legte der Letztere bei dem Kammergericht Schröder, die Profeſſoren DDr. Gneiſt, Weber, Du dicser Angelegenheit an das Komitee für die aus⸗ welche über den Verbleib des ꝛc. Grün Auskunft 
iſton ein, die in der heutigen Verhandlung Bois-Reymond, Treitſchke, Mommſen, Reinhold Be- wärtigen Angelegenheiten in Peking zu wenden. geben können, werden erſucht, ſich auf dem Krimi ⸗ 
— Rechtsanwalt Guſtav Kauffmann begründet 
rde. 


gas, die Superintendenten der vier Berliner Did- Teſcou habe hierauf erklätt, wie aach die Entſchei⸗ nal Burcau in dem Pollzel⸗Direktions⸗Gebäude zu 
zeſen, Bürgermeiſter Duncker, den Borfigenden des dung der chineſiſchen Regierung ausfallen ſolfte, 
brandenburgtſchen Hauptvereins der Guſtav-Adolf⸗ Frankreich werde ſich volle Aktionsfreibelt wahren. — Der Matroſe Fritz Matz wurde geſlern 
Stiftung Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Meyer, Kein Zweifel alſo, daß China entſchloſſen iſt, es mit einer Haffenden Kopfwunde an dem Anlagen⸗ 
Reichs bank Präfldent von Dechend, Geh. Reglerunge⸗ auf das Aeußerſte ankommen laſſen will und daß Glacis aufgefunden. Ee wurde nach feiner Schiff 
rath Dr. Bonitz, Ehrenbürger Kochhann, Stadt demnach die Rolle des Nachgiebigen nur der fran-| baulaftadie 24 belegenen Wohnung geſchafft, konnte 
räthe Zelle, Dr. Bertram, Sarre, Gilow, Heraus- zöſiſchen Regierung zufallen kann. aber bisher keine Ausſage machen, wie er zu der 
geber der National-Zeitung“ Dr. jur. Ferd. Salo⸗ In den letzten Tagen find in Parls endlich Verletzung gekommen, da er in Folge des ſtarken 
mon, Lanbgerichtsrath Leffing und die Chefredakteure amtliche Nachrichten über den Kampf bei Hanoi ein- Blutverluſtes nicht vernehmungsfahig war. 
Dr. Dernburg, Steppany, Kayßler und Heffter. gelaufen, in welchem bekanntlich der Kommandant — Die rohen Burſchen, welche am Sonntag 
In den engeren Ausſchuß wurden gewählt: Kam- Riviere den Tod fand. Die Berichte enthalten Abend in der Nähe der Reifſchlägerſtraße dem Hand: 
mergerlchtsrath Schröder, Prediger Vorberg, Predi- wenlg Neues: fie beſtätigen, daß Rivlere fiel, als lungekommis Th. Müller ein Auge ausgeſchlagen 4. 
ger Dr. Lisco, Geh. Regierungsrat) Dr. Spinola er eine Kanone, deren Mannſchaft getödtet worden r 0 
und Stadtverordneter Namslau, und als Schatz ⸗ har, in i wollte. Die Kan 
meiſter Kaufmann Albert Kochhann. Der Vorſſttzende, wurde auch gerettet, er ſelbſt aber blieb sch deckerg [ 4 
Kammergtrichtsrath Schröder, theilte noch mit, daß wundet oder todt in den Händen des Feindes. Der Löhde und der Schuhmachergeſelle Alb. G 
in Folge der Einladung zu dieſer Berfammlung Kampf fand 3 Km. von Hanoi entfernt fatt. Nach 
ihm von einer Seite bereits 150 M. für das Denk- dem die Expeditlonskolonne nach Hanoi zurückgekehrt 
dier Wände. Der in den Verkaufsräumen betrie- mal überſandt worden ſeien. war, hatten die überlebenden Offiziere genug mit ſelben geſchlagen zu haben. Wer den verhängniß: 
bene Verkehr ſei kein bedingungslos öffentlicher Ver ⸗ — Von Seiten des Minifters der öffentlichen der Verthedigung von Hanoi und der in der Nähe vollen Schlag nach dem Auge geführt, iſt noch nicht Er 
e . Die Verordnung gehe in dieſer Beziehung zu | Arbsiten find neuerdings Eiſenbahndireltlonen der! gelegenen franzöſiſchen Niederlaſſung zu thun. Man ermittelt. 2 5 
weit. Der Vorderrichter verletze daher den § 366 preußiſchen Monarchie auf bie Wichtigkeit der land- ſchätzt die Zahl jener Leute der „ſchwarzen Flagge“, — Stettin wird auch in dieſem Jahre und 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs und verkenne den Begriff wirthſchaftlichen Ausnutzung des den Eiſenbahnver⸗die ſich den 500 Franzoſen entgegenſtellten, auf zwar ſchon morgen, Sonnabend, Gelegenheit haben, 5 
der Störung einer Feier. Die Oberpräſtdial- Ber- | waltungen zugehörigen, an den Bahnſtrecken liegen- 1500. Oteſe Ziffer klingt keineswegs beruhigend, dem Schauspiel elner Luftſchifffahrt beiwohnen zu 
nung könne daher in ihrer Allgemeinheit, Indem den, Terrains, namentlich der Böſchungen, hingewie⸗ da ih in Tonkin eine anamitiſche Armee von elwa können. Im Etabliſſement „Belleoue“, wo morgen 
den geſammten Handelsverkehr unterſage, nicht ſen worden, nachdem amtliche, von den Staats- 30,000 Mann befindet, welcher dle Fraazoſen nach wegen der Generalprobe zu der „Afrikareiſe“ leine 
rechtsbeſtändig fein. In dem andern Falle (Theſen) bahnen und den unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehen⸗ Maßgabe des Kampfes bet Hanoi doch mindeſtens Theater⸗Vorſtellung ſtattfindet, wird um 7 Uhr 
agegen je das freiſprechende Erkenn tniß der Tor- den Privatbahnen erſtattete Birichte dargethan ha- 10,000 Mann gegenüb rſtellen müßten. Die fraa⸗ Abends der Aeronaut Spiering mit dem Brett⸗ = 
Hauer Strafkammer aufzuheben und die Sache zur ben, daß die Ausnutzung bislang weder in dem zöſiſchen Streitkräfte werden ſich aber, wenn alle) ſchneider'ſchen neu konſtruirten Rieſen⸗Lufiſchiff eine 
Ballonfahrt unternehmen. An Jutereſſe gewinnt 
urg zu verweiſen. Hier handelte es ſich um die ratlonellſten Weiſe vor ſich geht. Es würde ih} Mann belaufen. dieſe Fahrt dadurch, daß eine Gymnaſttkerin, Sig ⸗ * 
Öffentliche Ausſtellung von Waaren, zu deren Verbot zur Bepflanzung der Böſchungen, das Vorhanden⸗ — — — — nora Calverini, an einem unter der Gondel ange- 
der Oberpräſtdent befugt war. l ſein der nölhigen Feuchtigkeit vorausgeſetzt in erſter Rroyinzielles. brachten Trapez mit aufſteigen und daran gym- 
Wahrſcheinlich if die Sache damit noch nicht Linie die Weide, dann auch die Akazie eignen. Stettin, 6. Juli. Bei den Unterſuchungen naſtiſche Uebungen ausführen wird, bis der Ballon 


melden. 

Der Gerichtshof erkannte nach 1 / ſtündiger 
Brrathung dahin, daß im erſten, den ac. Linke be⸗ 
treffenden Falle der Angeklagte Linke freizuſprechen 
und der Koſtenbetrag der Staatskaſſe aufzuerlegen 

Die betr. Oberpräſtdialverfügung könne nicht 
auf das Geſetz vom 11. März 1850 geſtützt wer⸗ 
den. Nach § 5 Haben die Polizeiverordnungen 
nicht auf das Gebiet der allgemeinen Geſetzgebung 


ne nateriellen Prüfung ſei der Richter zweifellos 
fügt, Zwar ſei der ganze Sonntag zu ſchützen, 
ſeien nur Handlungen ſtrafbar, die nach außen 
ſtörend wirken und äußerlich in dle Erſchelnung 
treten. Der Handelsmann ſei Herr innerhalb feiner 


2 
10 owski. Dieſelben hatten mit Müller wegen 
elner Dirne Streit bekommen und geſtehen ein, den⸗ 
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Ausſichtlich erſt nach den Ferien) und vielleicht wird ſcheinen die Nadelhölzer, ſchon wegen der Feuer-] des Geſetzes gegen die Verfälſchung der Nahrungs- | Uhr findet Garten⸗Konz ert ſtatt. 6 4 
* 5 5 ei Reichsgericht noch Gelegenheit erhalten, | gefäprlichleit ſolcher Beſtände in Perioden hoch und Genußmittel verfügt, bietet der chineſiſche Thee — Bei dem geſteigen Gewitter ſchlug der Bliz 
dit 


1 


* Mi Es jet dies erforderlich gegenüber den un- ſtark genug if, ſich einen Weg durch das Geblet der ſuchen, um nicht mit dem Geſetz wegen Fellhaltens] der übertragen ſei und das Leben derſelben be⸗ 
de 4 


land heute Abend im Bürgerſaale des Rathhauſcs dite Mittheilung zu machen, daß indirekte Nachrichten] Farbe leicht unter den friſchen grün erſcheinenden reren Tagen erſt ſtellten ſich bei dem Thlere ent- 


e 


Broch alleb, geſandt worden ſei. In dieſer nur 350 Leute bei ſich hat, hat ſich nah dem Vor- Schlaͤchtergeſelen Walter Nig und Wüh. Michael billigen Seebaves genießt. — Der Herr Chefarz 


onutagsverordnung auf ihre Rechtsgültigkeit zu gradiger Dürre, wie wir fie beiipielöweiie jetzt häuſtg zu Beanstandungen und gerichtlichen Verfol⸗ in einen Baum bei Fort Preußen und zerſplitterte 
* A durchleben. Ooſthäume verlangen im Allgemeinen] gungen Veranlaſſung. In der Mehrzahl der Fälle] deaſelben volftändig. 0 
leber die Veranlaſſung des Unglücks in elne zu ſubtile Behandlung, um den mannigfachen handelt es ſich um eine Beimiſchung fremdartige — Das Spielen der Kinder mit Hunden it 5 
der Wolllämmeret von Georgt u. Co. in Mylau, schädlichen Einwirkungen, die vom Bahnbetrieve her-] Blätter, welche mit dem chineſiſchen Thee ſelbſt nichts in Familien, die ſich Hunde Halten, gang und gäbe, i 


prüfen 


bei dem König Albert von Sachſen durch eine rühren und gegen die man die Bäume nicht ſchützen gemein haben. Man trifft bieſe Blätter in Men- und doch kann dies für die Geſundheit der Kinder 
wunderbare Fügung dem Tode entging, wird Fol⸗ kann, zu widerſtehen. gen von 20 pCt. und mehr vornehmlich in den] verhängnißvoll werden, wenn bei den belreffenden 
gendes bekannt: Ein ft falls neuer und deshalb — Dem Vorſtand der geographlſchen Geſell⸗J billigeren grünen Imperialthees. Kocht man eine Hunden eine Erkrankung eingetreten iſt, was ſich oft 9 
dehnbarer Trans miſſionsriemen verſagte wahrſchein⸗ ſchaft in Hamburg iſt mit der am 4. d. Mis. in] Probe von Imperialthee auf, fo rollen ſich die erſt nach dem Erſcheinen greifbarer Symptome her⸗ } 

theilweiſe den Dienſt, daher der Fahrſtuhl ſchnell Hamburg eingetroffenen Zanzibar-Poſt ein Schreiben] Blätter bald auseinander, und es erſcheint dann aueſtellt. Folgender Vorfall möge den Eltern klei⸗ 
"ging. In Folge des Ruckes beim Aufſtoßen des kaiſerlich deutſchen Konſuls in Zanzibar, Herrn] das echte Theeblatt ähnlich dem Blatte eines Kirſch⸗Iner Kinder als Warnung dienen. Im Hauſe eines 2 
1 e ſich nun das Gegengewicht, welches herabfiel Emil Prallert, zugegangen, welches die erſten zuver⸗Jbaumes mit einem jägeartig gezahnten Rand. Die Gutsbeſitzers in der Nähe von Dt. Klone pflegten a 2 
ad die Kataſtrophe herbeiführte. läſſigen Nachrichten über den Fortgang der hambur- nach obigen Ermittelungen vorwiegend zur Verfäl⸗ zwei Kinder des Leßteren mit einem Hühnerhunde, 

— Eine Notabeln - Verſammlung, beſtebend giſchen Expedition im äquatorialen Oſt-Afrika unter] ſchung benutzten Blätter zeigen dagegen einen glatten der ihnen eine beſondere Zuneigung bekundete, zu 1 
aus Abgeordneten, Geiſtlichen, Stadträthen, Pro⸗ Führung des Herrn Dr. Fiſcher bringt. Daſſelbe] Rand, wie das Blatt des Lorbetre, find dicker als ſplelen. Der Hund zeigte vor einiger Zeit Mangel 
; dien, Stadtverordneten, Oemeinde- Kirchenräthen ꝛc., lautet: „Ich benutze die heutige Gelegenheit, Ihnen] das echte Theeblatt und bei meiſt röthlich grüner; an Appetit und ein apathiſches Weſen, nach meh⸗ Ä 


tt, um die Errichtung eines Luther⸗Denkmals u über Dr. Fiſcher eingetroffen find, wonach er ſich] Tyheeblättern aufzufinden. Es darf nach den bis- zündete Augen ein und er verlor das Haar faſt 
15 athen. Der Ei Ne der Berliner Stadtſhnode, wohl zu de 815 ſeine Reiſe gut Mir Behr berigen Ermittelungen als ſicher gelten, daß diejs) gänzlich. Bald erkrankten beide Kinder und ihr 
ammergerichtsratt Schröder, der die Verſammlung zu geben ſcheint. Der engliſche Neifende Thompſon] Zumiſchung fremder Blätter bereits in der Heimatz Leiden zeigte dieſelden Symptome, nämlich Augen⸗ 
wust batte, wies in längerer Rede auf die Roth iſt nämlich nach Mombaza zurückgekehrt, um Ver- des Thees erfolgt. Um jo mehr follte der Händler entzündung und Ausfallen der Haare. Der berbei- 
bandigteit hin, daß Luther in der erſten Hauptſtadt ſtärkungen zu bolen, da +6 ſich herausgeſtellt hat, bei der Einfachheit der angegebenen Vorprüfung fi | gerufene Arzt erklärte, daß hier eine Infektionskrank⸗ 
evangeliſchen Chriſtenheit ein Denkmal errichtet daß feine Karawane von circa 120 Mann nicht im Falle des Aakaufs von Thee ſelbſt zu ſchützen] heit vorliege, die von dem Hunde auf die Kin⸗ f 


chen in ſehr provozirender Weiſe auftreten | Maſſai zu verſchaffen. Er iſt bis Ngaren Erobi oder Verlaufs eines verfälſchten Genußmittels in] drohe. Die äußerſte Vorſicht erſcheint demnach ge⸗ Pie 
Ca fen des Romanismus und angeſichts der (weſtlich von Kilima Njaro unter circa 3 Grad] Konflikt zu gerathen. 5 „ ratzen. 2 „ a 5 5 
uabeſchn daß alle großen Städte Deutſchlands, S. Br. und 36%, Grad O. L. v. Gr.) gekom- — Strafkammer II d es Landge⸗ x Greifeuberg i. b., 5. Juli. Mit dem 
geſamm det dir gemeinſamen Feier, die von der mtu, von wo er am 5. Mai wieder zurückkehrte. rich ts. Sitzung vom 6. Juli. Am 22. Mai Anfange dleſes Mouato haben auch unfete Heinen 5 
ing en evangeliſchen Chriſtenheit Deutſchlande In Ngaren Erobi erfuhr Thompſon, daß Fiſcher d. J. waren mehrere Schlächtergeſellen in der Her-] Badcörter, wie Reval und Goß⸗ und Kiein Horſt, BR 
deranſtalt giſetzt werde, individuelle Felerlichkeiten nur einige Tagereiſen von ihm war und er ſich an berge zu Swinemünde 5 Gegen Abend entstand ihre Badegäſtr erhalten und iſt es Hauptſächlich der | 
nien ten. Wie weit die Anmaßung des Roma⸗ der Spitze von eirca 800 Mann einen Weg durch zwiſchen denſelben eine Schlägerei, welche bald größere letzte Dit, der von Jahr zu Jahr ſtärkeren Beſuc 234 
(Redn gehe, beweiſe die Thatſache, daß an ihn das Gebiet der Maffat irzwungen hatte, wobei Dimenſtonen annahm und bei weicher einer der aufzuweiſen hat. Ein großer Theil ber Badeg ; 
der et) heute eine Broſchüre von der Redaktion mehrere Maſſai gitödtet waren, unter Anderen auch] Schlächter durch Stiche in den Kopf nicht unerheb⸗ find Berliner, da Rlein-Horſt neben ſeiner Lage uns 
armen mania“, betitelt: Briefe aus Hamburg vom einer der Häuptlinge. Dr. Fiſcher, welcher ſelbſt lich verletzt wurbe. Als Hauptſchläger wurden die] feinem ſchönen Strande auch non din Ruf eln 


re ſeien die ſeit langer Zeit in der „Ger- ſtehenden anſcheinend mit anderen Karawanen ver- in Haft genommen und unter Anklage geſtellt. des 2. Armtekorps war mehrere Tage hler anweſend, ER 


= — 


um das königliche Garniſon Lazareth und das ſtäd⸗ 
the Krankenhaus zu beſichtigen, ſowie auch in den 
umliegengen Ortſchaften diejenigen Räume einer In- 
ſpizirung zu unterwerfen, die ſich im Falle der Noth 
zur Einrichtung eines Lazareths eignen würden. — 
Es geben jetzt täglich Extrazüge mit Remonlepferden 
von den Depots Gumminehof und Neuhoff kom⸗ 
mend hier durch, welche unter Begleitung der be⸗ 
treffenden Monnſchaften den Kavallerie-Regimentern 
ihren Erſatz an Pferden zuführen. 

$ Colberg. 3. Juli. Von hochgeſchätzter Seite 
geht uns das Folgende zur Vrröffentlichung zu: 
Während wir uns hier nach dem Zeugniß aller hie- 
ſigen Zivil und Militärärzte des vorzüglichſten Ge⸗ 
ſundbeitszuſtandes erfreuen, eines jo guten, wie er 
gewiß nirgends beſſer angetroffen wird, iſt draußen 
ſeit einigen Wochen das Gerücht verbreitet worden, 
es graſſtrten hier allerhand epidemiſche Krankheiten. 
Anfangs ſchwiegen wir zu dieſen albernen Gerüchten 
und begnügten uns damit, bezügliche Anfragen brief- 
lich oder telegraphiſch wahrheitsgemäß zu beantwor⸗ 
ten. In den letzten Tagen haben ditſelben aber 
namentlich in Berlin einen Umfang angenommen, 
daß der Magiſtrat unferer Stadt ſich doch veran- 


laßt gefühlt hat, durch die Zeitungen zu erklären, 
daß an jenem Klatſch, der darauf berechnet oder 


das mindeſte Wahre iſt, 


doch dazu angethan iſt, den Beſuch unſeres viel be⸗ 
mideten Sool- und Seebades zu ſchädigen, nicht 
und daß wir nicht allein 
von keiner herrſchenden Krankhelt hier etwas wiſſen, 
ſondern den Geſundheltszuſtand unſeres Ortes als 


den vortrefflichſten bezeichnen dürfen. 


Die Frauen find die erſten Geſundheitsbeamten 
im Familienuhaushalt des modernen Staats. 
Die Geſundheitspflege, nicht blos die perſön⸗ 


bed und häusliche, auch die öffentliche, kann nicht 


der unter uns Deutſchen zu Kräften kommen, bie 


gelungen iſt, die Mehrzhhl der Frauen dafür zu 


eewinnen. In ihrer Hand liegt das leibliche Wohl 
‚und Wehe der Geſammtheit. 


Die Männer der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung haben gethan, was ihres 


Amtes iſt; ihrer treuen, opfervollen Arbeit iſt es zu 


danken daß die hygtenſſchen Hauptgrundlagen zwel⸗ 


Schriften gemeinfaßlich dargeſtellt wurden. 


fellos ermittelt und, theils von ihnen ſelbſt, theils 
von ihren Schülern und Nachfolgern, in zahlreichen 
Die 
Jachmänner ſtimmen überein, daß, im Gegenſatz zu 


der Krankheitslehre und Heilkunft, wo noch jo Vie 


es ſtreitig und unſicher, die vornehmſten Regeln für 
Erhaltung des Körperwohls unanfechtbar feſtſlehen. 
Woran es aber in Deutſchland noch fehlt, iſt: daß 
jene Regeln tief in's Volt dringen und im täglichen 
Leben bethätigt werben. Das hängt weſentlich von 
den Müttern ab, deren Einfluß auf Kindheit und 
Jugend der maßgebende iſt. Treten die Mütter 
nicht kräftiger als bisher dafür ein, daß das Un⸗ 
eutbehrliche aus dieſem Gebiete in der heranwach⸗ 


ſenden Generation zur Kenniniß un) Ausführung 


gelange, jo drohen unſerer Zukunft die ernſteſten 
Gefahren inmitten der feigenden Anſprüche, welche 
die Kalturentwickelung an Alle ſtellt. Eine eng- 
liſche Autorität ſprach es aus: Dle Frauen ſind 
die erſten Geſundheitsbeamten im Familienhaushalt 
dis modernen Staats“, können und ſollen es wrnig⸗ 
ſtens ſein. 

In England beſteht ſeit geraumer Zeit ein 
„Frauen Geſundheitspflegeverein“, Ladies“ Sanitary 
Association, deſſen treffliche Wirkſamkelt von allen 
Seiten bezeugt wird. Obwohl aber auf dieſen 
Verein die deutſche Preſſe wiederholt aufmerlſam ge⸗ 
macht und ihn zur Nachahmung empfohlen hat, ſo 
blieb es doch bisher erfolglos. Auch der „Nat onal⸗ 
verein zur Förderung der Geſellſchaftswiſſenſchaft“, 
welchem die Lords Brougham, Ruſſell, Shaftes- 
bury, Napier, Huntley, Northumberland u. A. prä- 
ſidirten, zählt zu einem Viertel weibliche Mitglieder, 
von denen einige ſogar belehrende Vorträge zu hal- 
ten pflegen, während dieſſeits der Werth des Laien- 
thums und der Frauenmitwirkung im ſanitären und 
ſozialen Felde, namentlich in der Armenpflege (0, 
noch jo wenig allgemein erkannt iſt. 

Die Geſetzgebung wird nun wohl bald wenig ⸗ 


ſtens einige ihrer ſeitherigen Lücken ausfüllen, Früchte 


für die allgemeine Wohlfahrt kenn das aber erſt 
tragen, wenn die richte Etkenntniß und das richtige 
Thun Gemeingut der deutſchen Familie geworden. 
Das ſogenannte ſchwache Geſchlecht vermag dafür 
mehr als das ſtarke zu leiſten, ſobald nur ernſt⸗ 
lichee Wille da if. Es iſt zu ſtreben, daß von 
den Geſezen der Ernährung, über Nahrungswerth 
der einzelnen Speſſen im Verhältniß zu ihrem 
Prelſe und ihrer Verdaulichkeit, über Bedeutung der 


feiſchen, reinen Luft in Wohn-, Schlaf, Arbiite- 


räumen, über Einrichtung der Häuelichkeit, Pflege 
der Haut, der Beuſt, der Sinneswerkzeuge, über 
Kleidung, Reinlichkeit, Wechſel von Arbelt, Ruhe 
und Erholung das Nothwendigſte der Hausmutter 
jo bekannt und geläufig werde, wie Stricken und 
Nähen, damit fie die Kinder und Dienſtboten dem⸗ 
gemäß anfeiten, auch den Gatten zu feinem Beſten 
becinfluſſen kann. Um dieſes „Nothwendigſte“ zu 
erlernen, braucht es gar nicht ſo viel Mühe und 
Zeit, als von Ferne geſehen ſcheinen mag. Iſt nur 
erſt ein Anfang gemacht, fo wird ſich wohl meiſt 
ein Drang zu weiteren Foriſchritten einſtellen. Denn 
ſteht auch tieferes Eindringen in alle dieſe Gegen- 
Hände nur von den wenigſten F auen zu hoffen, ſo 
dürfte ſich jede raſch überzeugen, daß ſchon das kleinste 
Stück ſolchen Wiſſens und Könnens ihr und den 
Ihrigen zum Heil gereicht. 


Kunſt und Literatur. 

Ein Buch von praftifder Bedeutung für den 
ganzen Handelsſtand, wie für den angehenden Kauf⸗ 
mann zum Selbſtſtudium, iſt die im Verlage der 
Renger'ſchen Buchhandlung in Leipyig in 10—12 
Heften erſcheinende Frauz. und engl. Handels- 


ae 


Korreſpondenz von Dr Meißner, Lehrer ver df- 
fentlichen Handels Lehranſtalt in Leipzig. Hiervon 
liegen uns 3 Hefte vor. Mit dem 3. Hefte hat 
nunmehr auch der engliſche Theil des Werkes zu er⸗ 
ſcheinen begonnen. 

Wir möchten jungen Kaufleuten, die fi ern d⸗ 
lich die Aufgabe geſtellt haben, die engliſche und 
franzöſiſche Handels ⸗Korreſpondenz mit Sicherheit 
und unter Berückſichtigung der dem kauf männiſchen 
Stile in den fremden Sprachen ebenſo wie in der 
deulſchen Sprache anhaftenden Eigenthümlichkeiten 
zu erlernen, dieſes dem Bedürfniſſe der Praxis voll⸗ 
ſtändig entſprechende Buch ganz beſonders empfehlen 
Beim Studium der alle Vorkommniſſe des heutigen 
Verkehrslebens behandelnden Geſchäfts briefe iſt ein 
todtts Aneignen und ſchablonenhaftes Nachahmen 
des einmal, gegebenen Muſters durch die weiter: 
geführte Behandlung des Stoffes durchaus ausge- 
ſchloſſen. Ein Vorzug, der das Werk beſonders 
aus zeichnet und hervorzuheben iſt. Aeußerſt werth ⸗ 
voll für das ſelbſtſtändige Entwerfen von franz. und 
engl. Handelsbriefen ſind auch die gegebenen Dis⸗ 
poſitionen. 5 [129] 

Dr. Heinrich Beitzle, Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Freiheitskriege 1813 14. Vierte neubear⸗ 
beitete Auflage. Bremen bei M. Heinſtus. Wir 
machen die geehrten Leſer auf dies treffliche Buch 
auſmerkſam; es iſt unſeres Wiſſens das befte Week 
über dieſen Gegenſtand. Leicht lesbar geſchrieben, 
dabei mit voller Kenntniß der militäriſchen, takti- 
ſchen und ſtrategiſchen Grundſätze und Bedingungen 
und unter Benutzung zahlreicher, erſt jetzt zugling- 
licher Dokumente geſchrieben, iR das Buch allen 
Deutſchen als ein Vollsbuch beſter Gattung warm 
zu empfehlen, namentlich aber allen Offizieren und 
Militärs. Wir haben das Buch mit dem größten 
Intereſſe ſelbſt geleſen. Preis ergiebt ſich aus ver 
im Inſeratentheile enthaltenen Anzeige. 1130 


nicht let ens gefährlich verwundete. Die Wunden der 
Frau, welche zur Behandlung im Haufe verbleiben 
kann, ſind glücklicher Weiſe leichter, als man erſt 
angenommen hatte, und man darf dafer mit ziem⸗ 
licher Sicherheit auf die Erhaltung ihres Lebens und 
ihre Wiederherſtellung rechnen. Der Ehemann iſt 
mittelſt eines rtquirirten Krankenwagens gegen Abend 
nach der Charitee beſördert worden. 

— (Einige Sommermiitel.) Gegen ſchweißige 
Hände hilft das Waſchen mit ſalicylhaltiger Seife. 
Gegen Brennen und übermäßige Schweßabſonve⸗ 
rung der Füße hilft öfteres Wechſeln der Strümpfe 
und Schuhe, tägliches Baden der Füße, aber nar 
in lauwarmem Waſſer von 22 — 26 Grad R., und 
darn Einpudern der Füße mit ſaltcolſaurem Fuß⸗ 
puiver. Gegen geringeren Fußſchweiß Hilft ſchon 
Einſtreuen einer Miſchung von etwas Mehl, Stärke 
und Mandellleie mit doppelt fo viel pulveelſtetme 
Weinſtein in die Strümpfe. — Bel Märſchen ver⸗ 
hindert das Beſtreichen der Füße mit Eiweiß das 
Brennen und ſtellt ſogar bei Wunddruck die Marſch⸗ 
fähigkeit wieder hee. — Gegen übermäßige Feltig⸗ 
keit der Grſichts⸗ und Kopfhaut hilſt öſteres Waſchen 
mit Seiftaſpiritus. O. ſteres Waſchen der Kopf⸗ 
haut mit ſpirituöſen kosmetiſchen Mitten, z. B. mit 
einer Miſchung von Chinirlöſung, Spirits und 
Provenceröl, iſt ſehr gut für die Kopfhaut und ver 
hindert das Haarausgehen. — Gegen rothe Hände 
hilft allabendliches Waſchen mit «ine Tangin Gly⸗ 
cerin-Auflöſung; gegen Unreinlichkeiten (Finnen ꝛc.) 
im Geſicht Kummerfeld'ſches Waſſer; gegen gelbe 
Geſichtsflecken das Betupfen mit Sublimatauflöſung. 
— Brauner Hals wird weiß, wenn man ihn mit 
2 Loth Benzoetinktur in 1 Quatt Waſſer, mit Zu- 
that von ein wenig ätheriſchem Oel, eine Zelt lang 
allabendlich wäſcht. 

— (Die ſchredliche, die engagementsloſe Zell.) 
Mehr als die Hälfte des Schauſpielerſtandes iſt in 
dieſen Monaten ohne Beſchäſtigung und ohne Ver⸗ 
dienſt, Die melſten bringen ihre Zeit damit zu, 
ſich den Bart wachſen zu laſſen und ihre melſt ge⸗ 
ringen Erſparniſſe aufzuzehren. Manche Künſtler 
greifen zu ihrem früheren bürgerlichen Beruf. So 
iſt uns ein eleganter Salonliebhaber bekannt, der 
gegenwärtig in „Maſchinenöl“ die böhmiſchen Ma⸗ 
nufakturſtädte „abklappert“ und das in einem The‘ 
ter⸗Blatt“ abgedruckte Inſerat: „Briefe und 
dungen treffen mich bis 30. September Schwimm 
ſchule ia Waydhofen an der Abs“ verräth, daß de 
Inſerent, ein namenloſer Schauſpieler, dort eine 
Stellung als Schwimmlehrer gefunden hat. 
Seine Kollegen werden nicht anſtehen, zu behaupten, 
daß er auch im Winter „ſchwimmt“. Am Ende 
iſt auch ein dirartiges Pöſtchen einer „künſtleriſchen 
Poſttion“ an irgend einem Sommer⸗Theater vorzu⸗ 
ziehen, wo ja meiſtens nur recht geringe Gagen ge⸗ 
zahlt werden. Glücklicherweiſe ſteben die Sommer⸗ 
Theater gewöhnlich mit einem Reſtauratlons- Unter 
ne men in Verbindung und den Künſtlern iſt we⸗ 
nigſtens eine ausreichende Naturalverpflegung ge⸗ 
ſicheit. Daß und wie ſich die Künſtler zu helfen 
wiſſen, beweiſt eine draſtiſche uns in dieſen Tagen 
brieflich mitgetheilte Thatſache: „unſere Berpält- 
niſſe“, ſchreibt der an einer rheiniſchen Sommer- 
bühne Engagirte an einen Freund, „ſiad natürlich 
nicht die glänzendſten, es if theuer hier und die 
Gagen ſind klein. Zum Glück bemerlten wir eines 
Abends, daß ſich hinter der Bühne, durch einen 
überſteigbaren Zaun getrennt, ein großer Obſtgarten 
befindet. Natürlich können wir den Kirſchen und 
Apriloſen erſt bei eintretender Dunkelheit, das iſt 
etwa um 9 Uhr, zu Leibe gehen, alſo während des 
Theaters oder der Zwiſchenalte. Neulich ſpielten 
wir „Hamlet“ und im Zwiſchenakte kletterten der 
König, Polonius, der Dänenprinz, Roſenkranz, Ho- 
ratio und meine Wenigkeit (Güldenſtern) hinüber 
und der ganze däniſche Hof ſaß in den Kirſchen⸗ 
bäumen. Es war ein Schauſpiel, wie es Shakeſpeare 
gewiß nicht geahnt hat. Aber das Obſt iſt groß⸗ 
artig.“ 


— Aus Karlsberg unter der Heufchener 
wird der „Neuen Geb.-Zig“ Folgendes gemeldet: 
Am 28. Juni, um 9 Uhr Vormittags, wurde 
unter dem Donner der auf der Heuſcheuer auf⸗ 
geſtellten „Kanone“ nachſtthendes Telegramm abge⸗ 
laſſen: 

„An Se. Maj. den Kalſtr. Bad Ems, Heute 
vor 70 Jahren ſtanden Ew. Majeſtät an der Selte 
des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. wäh⸗ 
rend des Wafſenſtillſtandes 1813 auf der Heuſcheuer, 
welches eine Inſchriſt auf dem Felſen des Groß⸗ 
vaterſtubles, ſowie das Fremdenbuch nachweiſt. In 
tlefſter Ehrfurcht und Unterthanentreue bitten wir, 
Ew. Majeſtät an dieſes Jubiläum erinnern zu dür ⸗ 
fen. Clemens Stlebler, Reſtaurateur, und Fa⸗ 
mille.“ 

Schon um 3 Uhr Nachmittags langte folgende 
Antwort an: 

„Ems, 28. Juni, 1 Uhr 50 Min. Nachmit⸗ 
tags. Reſtaurateur Stiebler, Heuſcheurr. Se. 
Maj. laſſen für die Erinnerung an den Beſuch im 
Jahre 1813, deſſen Allerhöchſt dieſelben ſehr wohl 
gedenken, beftens danken. Im Allerhöchſten Auftrage: 
v. Wilmowell, Geh. Kabinetsrath.“ 


— Zwei Bühnenſtücke, die unter das Sozia⸗ 
liſtengeſez fallen, werden im „Rtichsanzeiger“ auf 
den Indtr geſezt. Der Titel der ſaiſirten „Dich- 
tungen“ läßt ſchon auf den Inhalt ſchließen. Das 
erſte beißt: „Der Deſerteur“, dramatlſches Zeitge⸗ 
mälde. Ein Beitrag zur Charakterlſtik der ſtehenden 
Herre. Den Freunden des Friedens und der Frei- 
heit gewidmet von einem ehemaligen Soldaten. 
Zürich, 1870. Verlags⸗Magazin. — Das zweite: 
„Die Nihiliſten“, Feſtſpiel in vier Aufzügen. Nach 
hiſtoriſchen Quellen für die Bühne Bearbeitet von 
Für die Kommune Feier in der Nor ſeite Turnhalle, 
Chicago, am 18. März 1882 verfaßt und bel die⸗ 
ſer Gelegenheit zum erſten Male aufgeführt. Chi⸗ 
cago, Ill. Herausgegeben von der Soc. Publiſhing 
Socieiy, 87 5. Ave. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 5. Juli. Mord- und Selbſtmord⸗ 
verſuch. In der erſten Etage des Haufes Mitten ⸗ 
walderſtraße 55 wohnt der Schloſſermeiſter C. Wo⸗ 
big mit ſeiner Frau und ſeinen erwachſenen Söh⸗ 
nen. Im Parterre befindet ſich die Werkſtalt In 
einem zu derſelben gehörigen Nebenraume gerieth 
heute Nachmittag Wobig mit feinem im Geſchäft 
mit thätigen Sohne über die Art der Ausführung 
einer Arbeit in Streit, in deſſen Verlauf die mit 
anweſende Frau Wobig zu Gunſten des Sohnes in ⸗ 
tervenirte. Darüber wurde der ohnehin zum Jäh⸗ 
zorn geneigte Mann ſo aufgeregt, daß der Sohn, 
um dem Strelte ein Ende zu machen, es für ge⸗ 
rathen hielt, ſich zu entfernen. Wobig ſetzte nun 
den Streit mit ſeiner Frau fort und redete ſich 
bierbeti dermaßen in Wuth, daß er plötzlich den 
Druckſchwengel einer Scharnkerpreſſe ergriff und mit 
demſelben ſciner Frau drei bis vier wuchtige Schläge 
auf den Kopf verſetzte. Blutüberſtrömt und um 
Hülfe ſchreiend eilte Frau Wobig nach dem Hofe, 
wohin ihr der Mann folgte und ihr noch einen 
Schlag auf den Kopf gab, worauf die Frau zu⸗ 
ſammenbrach. Sodann kehrte Wobig in die Werk- 
ſtatt zurück, legte dort den Druckſchwengel ab und 
begab ſich geraden Weges in eine dem Hauſe gegen⸗ 
überliegende Deſtillation, um dort einen Schnaps 
zu trinken. Nachdem er dieſ: Herzſtärkung genom 
men, verfügte er ſich in das in der Fürbringer⸗ 
ſtraße gelegene Polizeibureau und machte dem dort 
anweſenden Wachtmekſier die Meldung: „Ich habe 
meine Beau getödtet, bitte, verhaften Sie mich.“ 
Der Bramte, der dies unmöglich ernſt nehmen konnte, 
wies den Selbſtdenunzianten mit dem Bemerken ab, 
daß er ihn nicht verhaſten lönne, weil keine Beweise 
vorhanden wären. „Bitte, dann folgen Sie mir 
und Sie werden Bewelſe erhalten“, zepliziite Wo⸗ 
big mit entſchledenem Ernſt, und dem Wachtmeiſter 
blieb nun nichts welter übrig, als den ſeltſamen 
Mann nach Hauſe zu begleiten. Inzwiſchen hatten 
Hausbewohner die verwundet: Frau aufgenommen 
und in den Werkſtattraum getragen, im welchem der 
verhängnißvolle Streit ſich entſponnen hatte. Ange ⸗ 
ſichts der blutüberſtrömten, anſcheinend lebloſen Frau 
wendete ſich der Wachtmeiſter zu dem an feiner Seite 
verbliebenen Manne mit den Worten: „Sie ſind 
mein Arreſtant!“ und legte die Hand auf ſeine 
Schulter. Wobig bat ihn, erſt noch einmal in ſeine 
Wohnung binaufgehen zu dürfen, weil er von dort 
noch etwas holen wolle. Da der Mann ſich ſelbſt 
geſtelt hatte, ſo glaubte der Polizeibeamte nicht, 
daß ein Fluchtverſuch oder ſonſt ein Zwiſchenfall zu 
befürchten wärt, und erfüllte daher den Wunſch des 
Mannes, während er ſelbſt unten zurückblieb. Kurze 
Zeit darauf öffnete Wobig ein nach dem Hofe füh⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Neuwied, 5. Juli. Als die Königin von 
Rumänien, die Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, 
und der Fürſt und die Fürſtin von Wied geſtern 
nach Koblenz fuhren, um der Kalſerin einen Be⸗ 
rendes Fenſter ſelner Wohnung und rief den unten ſuch abzuſtatten, wurden die Lakalen von der Equl⸗ 
fehenden Leuten zu: „Was, ich ſoll mit Euch page durch einen Blitz, der während eines ſchweren 
rriſen? Nein, ich reiſe mit Opitz!“ In demſelben Gewitters in einen Baum ſchlug, beruntergeſchleudert, 
Augenblick erhob er einen Revolver und feuerte einen ohne jedoch erhebliche Verletzungen zu erhalten; die 
Schuß nach der Gegend ſeines Herzens ab. Die hohen Herrſchaften blieben unverletzt. 
Kugel drang aber etwas höher ein, jo daß der er Wien, 5. Juli. Die „Politiſche Korreſpon⸗ 
zentriſche Mann ih, wenn auch ſchwer, jo doch denz“ ſchreibt: | 


vermehrt. 5 


ring in Judlen erſetzen, der Letztere übernehne indeß 
nicht vie Funktionen eines finanziellen Belrathes des 
Kbedive. Unterſtaatsſelcetär Croß beſtätigte, daß bis 
zum 23. Mai kein Cholerafall zu Salem in Oſt⸗ 
indien vorgekommen wäre. 


brunß gegen funfsig Gebäude, darunter auch das 


verbrannten. 


ein Fall vorgekommen zu ſein. Die Handhabung 
des Sanitäts⸗Kordons iſt jetzt ſehr ſtreng. 


Obſchon tine imminente Gefahr für die Ver⸗ 
ſchleppung der Cholera nach den Gegenden Oeſter⸗ 
reichs vorerſt nicht vorhanden iſt, ſo hat die Regie⸗ 
rung dennoch elne Reihe von Vorſichtsmaßregeln an⸗ 
geordnet und den Behörden, ſowie der Bevölkerung 
zur ſtrengen Nachachtung empfohlen. Die egypti⸗ 
ſchen Provenienzen, ſowie die Reiſenden werden in 
den öſterrelchiſch⸗ ungariſchen Hafenorten einem in 
den Sanitäts-Reglements vorgezeichneten kontumaz⸗ 
ärztlichen Verfahren unterzogen und die choleraver⸗ 
däthtigen Effelten gereinigt und desinſtzirt. Die 
Elſenbahn Viewa tungen find verpflichtet, auf die 
reichhaltige Reinhaltung der Wartefäle, Reſtauratio- 
nen, Aborte u. |. w. zu achten. Ein Zirkularerlaß 
an die cinzelnen Landesbehöcden ordnet die ſofortige 
telcbraphiſche Anzeige der eiwaigen bedcnullichen Er⸗ 
kcankaagsfälle an, die größtren Ortsgemeinden ſind 
ongehalten, für die rechtzeitige Beſchaffung von Un⸗ 
terkunſtsräumen, die Reinigung und Entfernung der 
Fäulnißberoe, die ſanltäre Ueberwachung der Gaſt⸗ 
Höfe, Herbergen und Maſſenquarlicre durch einzu⸗ 
ſetzende Sanitäts-Kommiſſtonen Vorſorge zu treffen. 
Mit der ungariſchen und der Landesregierung don 
Strajewo wird über die in Ausführung begriffenen 
oder noch nöthigen Vorkehrungen eine gegenſeitige 
Verſtändigung hergeſtellt, wie auch dafür gtſorgt iſt, 
daß die Maßnahmen anderer Staaten gegen die 
Cholera ſofort bekannt gegeben werden. 

Prag, 5. Juli. Der Landtag iſt heute er⸗ 
öffnet worden. Der Oberſtlandmarſchall, Fürſt Lob⸗ 
ko witz, betonte in dee Eröffnungsrede, das Land 
irwarte von ſeinen Berisetern eine Milderung der 
beſtehenden Gegenſätze und eine Feſtigung des beide 
Nationalitäten ſeit Jahrhunderten engumſchließenden 
Bandes. Die Erreichung dieſes Zieles und die 
Wahrung reſp. Wiedecherſtellung des nationalen 
Friedens ſei nur durch beiderſeitige weiſe Mäßigung 
und Selbſibeherrſchung möglich. Der Marſchall gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Seſſion nicht aus 
einem unfcuchtbaren Kampf, ſondern aus frledlicher, 
gemeinſamer Arbert beſtehen werde und ſchloß endlich 
mit einem „Slava“ und „Hoch“ auf den Kaiſer, 
worin die Verſammlung begelſtert einſlimmte. Der 
Statthallce ſagte in ſeiner Begrüßungsanſprache an 
den Landtag, die von dem Oberſtlandmarſchall ge⸗ 
zußerten Wünſche entſprächen den Intentionen der 
Regierung und ſelnen perfünliden Wünſchen und 
Beſtrebungen (Beifall). Der öſterreichiſche Patrlo⸗ 
tismus ſei in dieſem Haufe jederzeit heimiſch ge⸗ 
weſen und bleibe es auch. Er hoffe zuverſichtlich, 
daß die beiden Volksſtämme trotz aller Schwietig⸗ 
keiten zu frledlicher Arbeit und cinträchtigem Zu⸗ 
ſammenwirken fi die Hönde reichen, allen darauf 
gerichteten Beſirebungen werde er feine ganze Kraft 
welhe⸗ N 


Nyiregyhaza, 5 
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zeß. Gleich Vo eklagen ſich auch die beiden 
Eszlarer Bürger Groß und Klein, welche Smilovics 
im Eszlarer Gemelndehauſe in Folge feiner Miß⸗ 


handlung als diejenigen bezeichnet hatte, die ihm die 
Leiche übergeben hätten, übce die Behandlung, welche 
ihnen von dem Unterſuchungsrichter, dem Sicher ⸗ 
heitskommiſſar und deren Organen zu Theil wurde. 
Beide Angeklagten glauben, nur deswegen in die 
Affaire verwickelt worden zu fein, well ſie geſchäſt⸗ 
liche Differenzen mit dem Abgeordneten Onody hät⸗ 
ten. Die Flöſſer, welche die Fahrt mit Herſchko 
und Mathey mitmachten, ecklären, Nichts bemerkt zu 
haben, woraus ſie auf einen Leichentransport hätten 
schließen können. Malhey bleibt bei feinen frü⸗ 
heren Ausſagen, verwickelt ſich aber in Wider⸗ 

ſprüche. 0 1 
Paris, 5. Juli. Privatnagrichten aus Frohs⸗ 
dorf zufolge hat ih der Zuſtand des Grafen von 
Chambord verſchlimmert, die Schmerzen haben ſich 


Paris, 5. Juli. Die Suezkanal-Geſellſchaft j 
verſendet folgendes Kommunique: | 
Nachdem die Grundlagen für eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen der Suezlanal-Geſellſchaft und der 
engliſchen Regierung feſtgeſetzt find, begiebt ſich Leſ-⸗ 
ſeps auf Wunſch der Letzteren heute Abend nach 
London, um die Verſtändigung perfekt zu wachen. 
London, 5. Juli. Der Herzog von Marl⸗ 
borougd iſt geſtorben. * i 
Won, 5. Juli. Im Unterhauſe theilte der 
Unterſtaateſekretär Lord Fitzwaurlce mit, daß bei dem 
Bombardement von Tamatave und Najunka eng- 
liſche Unterthanen nicht um's Leben gekommen wa⸗ 
ren, wohl aber Eigentum eingebüßt hätten. Jür 
den Fall, daß es nöthig werden ſollte, würde das 
Schiff „Briton“ von Zanzibar nach Madagaskar 
beordert werden. Bezüglich der zwiſchen Frankreich 
und China beſtehenden Differenz erklärte Lord iz ⸗ 
maurſce, daß die engliſche Reglerung den beiden 
Staaten ihre Vermittelung bisher nicht angeboten 
habe. Lord Gladſtone zeigte an, Colvin werde Ba⸗ 


Petersburg, 5. Juli. In Friedrichſtadt 
Kurland) find geſteru Nachmittag durch eine Feuers 


Poſtamt, zerſtört worden. Zweitauſend Pud Flachs 
Menſchen - Verluſte find nicht zu be 
Hagen. 


Alerandrien, 5. Juli. Geſtern hatte Da⸗ 
mietta 116, Sühubin 6 und Manſurah 47 Todes- 
fälle durch die Cholera. In Alkxandrien ſcheint 


Die 
Sanitäts⸗Kommiſſion hofft die Krankheit ſokaliſiren 
zu können. Bis jetzt bat die Seuche 1116 Opfer 
gefordert, unter denen ſich faſt gar keine Europäer 
befinden. 5 


1 Das wahre Glück. 
e et 


Es war ein milder Früblingsbauch an einem 
yo ta April, der durch die geöffnete Balkopthür 
u einen reich ausgeſtatteten Salon wehte und den, 
der ſich darin aufhielt, an bie Oeffnung lockte, um 
den valſamiſchea linden Frühlingegruß mit vollen 
Zügen zu genſcßen. Es war Egon, der nun ſchon 
ſeit über einen M at mit feiner jungen Frau 

dieſe luxuriös e Wohnung bewohnte, in 
der der Reichthum der Schwiegereltern es an nichts 
hatte feblen laſſen, was zum Komfort und zur 

epräſentation eines vornehmen Hauſts erforderli 

ſcheint. Die Songraſteahlen ſpielten auf den feidenen 
Polſtern, den koſtbarſſen Tapeten — heiter 
ſonng — jorglo® Alles ringsum, nur die nach⸗ 
derlliche Miese des jungen Ehemanns und Offiziers 
wollte als für einen ſolchen nicht recht paſſend er⸗ 
* Zwar hatte in den großen blauen Augen 
1 1 gewiſſes m.lanchvliſches Träumen gelegen; 
= fte man nicht mit Recht annehmen, daß der 
we eines ſchönen, enmuthigem, geliebten jungen 
* ein ſolckes in hellere Sonnenblicke umzu⸗ 
e im Stande fein müſſe? Er war einige 
. Salon auf- und abgegangen und dann 
ken bas aten Balkonthüre ſtehen geblieben, durch 
ET Geräuſch dir Straße drang — jo ſtand 
nen verloren und blickte hinaus in dit 


19; 


ſonmenſraßlendurchſlimmutle Luft. 
Be un bemerkte es nicht, daß die, Bortiöre zurückge⸗ 


u wurde und eine weibliche Perſon in's Zim- 
Ae tat, er wurde tet aufmerlſam, als ein weicher 
1550 NH auf feine Schulter legte und Melaniens 
Vorne Geſtalt ſich an ihn ſchmiegte. 


„ar 


J an. mein Freund, immer fo ent?“ ſagte fie 
RIM. dalb zärtlichem, halb vorwurfevollem Tone. 

wie 4e ſchwarzen Augen blidten noch immer fo heiß 
ie früher, und der lürliſche Schlafcock verhüllte die 
Jormen nur, wie es ſchien, um ſſe deſto 
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Ritter Tannhäuſer in ihre ſüß⸗ qualvollen Feſſe n 
geſchlagen. 

Egon zuckte mit den Achſeln. 

„Du weißt, es iſt nun einmal ſo meine Natur“, 
antwortete er. 

„Ja, ich weiß“, ſagte die ſchöne Frau mit einem 
lelſen Seufzer, „daß alle meine Virſuche, Dich an⸗ 
ders zu fimmen, nichts nützen. Du verharrſt in 
Deiner ruhigen, gleichmäßigen Stimmung, die ich 
nicht verſtehe, weil mein Naturell ein ganz anderes 
iſt, und von der Du doch behaupteſt daß fie mit 
dir Liebe vereinbar iſt. 

„Und ſollte fie denn das nicht ſein?“ ſagte 
Egon. 

„Neln, nein — nach meiner Auffaſſung nicht! 
Und weon ſie es wäre — in welcher Weiſe Du das 
ſagſt! Du würkigſt mich dabei ja kaum eines 
Blickes.“ 


Er ſah ihr in's Geſicht und ein Lächeln glitt 
über ſeine Züge, das aber etwas Melancholiſches 
hatte. 


„Du mußt mich doch ſchon einigermaßen kennen, 
Melanie“, ſagte er; haſt Du noch nichts von dem 
Strohfeuer der Leidenſchaft gehört? Die Leidenſchaft 
iſt nicht von Dauer, laß mich alſo wie ich bin.“ 

„Ja, jo ſagt Ibr ruhigen, kühlen Naturen, denen 
nie das beiße Empfinden des Herzens und des 
Blutes mit Eurem trefflich en Verſtande durchgebt, 
weil — weil eben kein warmes Blut in Euren 
Adern rinnt. Strohſeuer der Leldenſchaft — ich 
kann mir keine Liebe de ken ohne Leldenſchaft, keine 
Halbheit, und die Frau, deren Lebensinhalt nur die 
Liebe if, muß ſich ganz und voll geben, wo fie 
ſich dem Manne zunelgt, wenn ſie glücklich fein 
ſoll. Aber Ihr Männer zerſplittert durch Eure 
vielfeitigen Lirbhabereien und Geſchäfte Eure Em 
pfladungen und ſeid jo nicht eines vollen, ganzen 
Gefühles fähig.“ 

„Das trifft doch nur bei der Minderzahl zu, die 
meiſten Männer machen die Liebe ebenfalls zum 
Mittelpunkt ihres Lebens, und die Sorge für ihre 
Familie iſt nur das Trlebrad, das fie zu ihren Ge⸗ 
ſchäften drängt.“ 

„Aber Du, Egon“, ſagte die ſchöne Frau in 
vorwurfsvollem, durch den ſchmeichelnden Klang ge- 
mildertem Tone „Du gehorſt zu den Männern, die 
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durch ihre Talente \ng zerſplittern — Du biſt jo 
ſehr Künſtler, daß Du in der Liebe nicht vollſtändig 
aufgehen kannſt.“ 

Sie blickte ihm mit den ſchwarzen, brennenden 
Augen in's Geſicht und ſchmiegte ſich eng an ihn. 
Er ſuchte ihrem Blick auszuweichen und legte leicht 
ſeinen Arm um ihre Geſtalt. 

„Närrchen“ — ſagte er, „Du quälſt Dich und 
wich unnütz. Wir menſchlichen Naturen ſind zwar 
aus demſelben Material gebildet, aber verſchledenen 
Temperamenten unterworfen. Du kennſt doch das 
Sprichwort: Les extremes se touchent ſo 
gleichen ſich denn auch bei uns die Gegenſätze aus 
und bilden tin harmoniſches Ganze.“ 

Melanie trat mlt einer ungeduldigen Bewegung 
zurück und dann auf den Balkon hinaus, wo fie 
ſich in kokett⸗graztöſer Haltung gegen die Baluſtrade 
lehnte. Egon war ebenfalls hinausgelrtten und 
blickte auf die Straße hinab. 

„Ee iſt Hier doch entſetzlich langweilig“, ſagte 
Melanie nach korzer Pauſe mit einem leichten 
Gähnen. 

„Wenn Du Dich langwellſt, ſo können wir ja 
eine Promenade machen; ich ſtehe Dir zu Dienſten.“ 

„Ach, das iſt cu kein beſonderer Ztitoertreib, 
man begegnet ja kaum einem auſtändigen Menſchen! 
Alles Leute, die ihren Geſchäften nachjagen — Hand⸗ 
werker, Arbeiter — f 

„Aber Melanie!“ 

„Nun ja — es iſt ſo! 
es in der Reſidenz!“ 

„Wir werden in einigen Monaten auf Reiſen 
gehen, meinetwegen nach Paris, wo Du fo gern 
bin willſt.“ 

„Ja — la — ich wollte, es wäre ſchon die 
Zeit dazu da!“ 

„Später gehſt Du im Winter einige Zeit zu 
Deinen Eltern nach der Hauptſtadt.“ 

„Aber jetzt 2 - 

„Nun, augenblidiih", ſagte Egon lächelnd, 
„ſchlage ich Dir vor, Toilette zu machen, dann 


Wie gar; anders if 


wollen wir zu Onkel Greiner gehen, dem wir längit 


einen Beſuch ſchuldig find.“ 
„Zu Düfel Greiner ? nein, ich danke! Ich möchte 
den guten Mann nicht in ſeiner Bequemlichkeit 
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Hören, die er über Alles liebt, und Tante Fra. 


iſt nun ſchon ganz und gar meine Freundin n 
Sie fragt mich jedesmal nach der Wirtbſchaft 
ob die Köchin ihre Sache gut verſteht, ob ich 10. 


auch gebörig auf die Finger ſebe, daß ſie nichts R 
und was dergleichen mehr fi, 


unnütz verbraucht, 
Ich glaube, ſie muthet mir zu daß ich ſelbſt mit 
Hand anlegen fell — am Ende gar die rußigen 
Kochtöpfe berübren,“ Sie lachte bell und luſtig 
auf. „Ich kochen — mit dieſen Händen!“ 

Sie ſtreckte mit einer graziöſen Bewegung ihm 
die ſchönen Hände entgegen und die Aermel des 
Kleides fielen weit von den vollen, blendend weißen 
Arwen zurück. 


Egon nahm die weichen Hände in die ſeinen und 
drückte ſie galant an die Lippen. 

„Tante Franziska faßt allerdings den Beruf der 
Frau nur von der matertellſten Seite auf, und ich 
begreife es wohl. vaß Du dieſe hübſchen Hände 
nicht verderben wöchteſt; aber der Onkel iſt ein 
guter Mann, frtilich ſowach — ſehr ſchwach“ — 
er ſtufzte leiſe — „used ich möchte ihn nicht 
fränfen. Wenn Dir jedoch der Beſuch zu unauge⸗ 
nehm ill, dann werde ich allein gehen und Dich 
katſchuldtgen.“ 


„Was Du doch für ein gefälliger Gatte biſt!“ 
ſagte Melanie. indem fie. ihm ſchmeichelnd mit der 
Hand über die Wange fuhr; „aber noch ſchöner 
wäre ts, wenn Du gar nicht fortgiageſt.“ Ste 
drüdte ihr Geſicht an feine Wange und flüſterte 
an feinem Ohre: „Bleibe bei mir, Süßer — auf 
meinem Zimmer ist's jo traulich.“ j 

Egon machte ſich ſanft von Melanie los. 4 

„Ich habe auch noch einen anderen Ausgang 
zu machen“, bemerkte er, „Du mußt mich wielltch 
leßt entſchuldigen,.“ 3 15 

„Nun denn, wenn nichte Dich halten kann, ja 
gehe“, ſagte fie ſchmollend, „ich habe einen ſehr 
intereſſanten Roman aus dem Franzöſiſchen daliegen, 
mit dem werde ich mir die Z it vertreiben. Adieu!“ 

Er begleitete fie bis an die Portlere und ließ 
fie hindurch, dann yedte ſie noch einmal den Kopf 
hindurch. 

„Apropos. Egon — wie wäre te, wenn Du 
wieder einige Deiner Kameraden zu uns einlüdeſt, 
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niger Looſe e e Jelez⸗Orel, 5 gar. 5 | 98,70 bz do. Comm.⸗Bank 3 4 [106,30 bo. Zintb en 5½ % 102,50 bz Nordd. See⸗ u. Fl.⸗B.⸗G. 1 1 
Sb d. Präm.⸗Pſobr. I —— Zelez⸗Woroneſch, gar. 5 88,50 ae Privat⸗Bank 5%,j4 118,75 bz B] Stolberger Zink men] 7 ja 26,90 bz | Bomerani.: 0 4 
N 2 bürger Looſe pr. St. 3 1 1750 G 121 Kozlow⸗Woroneſch, gar. 5 98,4 bz Mecklenburger Hypotbel. 5 4 95,25 G do. do. StB 8 4 88,0 G Preuß. See⸗ u. Fl.⸗V. 0 4 
* 12 = ET 1 1881 Zf. 1 1 : Oblig. 5 eb 8 * 8 f 1 r um bz 1 . * 1 57,50 bz Unten, Ser, u. Fl.⸗V. 1 6 
N emd F 8 ursk⸗ Charkow, gar. 3, 3 o. vpothekenbn U „00 B arſtein. Gruben 8 0 G Neue Dampfer⸗Comp. 12 4 
3 e T0 5 ee u 5 | 49,25 bz do.⸗Chart.⸗Aſow (Oblig) 5 84,60 bz ] Norddeutſche Bank 10.4 157,00 & J Weſtfäliſche Union — 4 10,00 Stett. Dpf⸗Schl. A.⸗G. 15 |4 
, 0 Sr enn un 11 % | 81,70 dich] Kursk- Kiew, gar. 101,10 do. Grunderedit 0 1 45,00 50 — — N. Stett Zucker⸗Sieder. 311515 
. de. Silber Mente 45 67,70 15 3 a uben 3.15 111,30 bz e gar. 4 . r Bunt 10 1 u bz Pomm. Prov.⸗Zck⸗Sied. 162 
5 N 1 ’ 5 2 on ae o.⸗Smolesk. ar. |? 9 o. ntern. j 87, 8 6 . Ch.⸗P.⸗F. 24 
8 88g ooſe be h Nd , 8. 5 5 115700 880 Pita g gar. 5 [13900 2 8 Pe. Sybotbetenbant" | 9 44440 630 Bank-⸗Disconto in: ant Fa 991 
u 0 1 9 5,0% 556] Yjöfan Kozlow ar. 101,75 b Poſ. Provinzial Bank 71404 121,00 tett. D AG. | 5 4 
150. de Bi 00 bb 2 „Erfurt 5.15 97,20 638 en st er 5 91,60 * Bel Boden⸗Gredit⸗ Auf. Kr 108,90 80 — 11 Free = eu 155 Walzen- 10 5 
" Jobben ee 5% | 79,25 bach Nhbinsk. Bologaye 5 | 80,00 bo. Gentral-Bop. 81,218 126,00 B Berlin 4 pf. Lomb.) 5 do. M.⸗B.⸗G. Vulcan, 5.4. - 
e Vodeu-Gredit 5 4,00 8% Posen Gte Sübbapn 2% 1600 dc Gihuia-Iwannina, ‚gar. 15 .| 93,25 do. Hypotb,-Act-Banf | 41,4 | 93,00 p; Amſterd am 3, pot. do. de. St.⸗Prior. 5 5 
Aa confel. Anl. v. 1871 |5 8720 Rechte Obekuferzahn - 4 5 25 556] Warſchau⸗Terespol, gar. 9 86,40 Reichsbank „ 13000 539 London 4 pet. do. Brauerei Elyſium 0 5 
do. v. 18725 87,20 Saalbahn BR 90,20 5568| Warſchau⸗Wien, 2. Em. |5 102,40 Roſtocker Bank | 421514 100,0 B Paris 8 pEt. do. Portl.⸗Cem.⸗Fabr. 15 4 
N 7 0 v. 18785 87,20 Tilſit⸗Inſterb Bl 92,50 bz do. 3. Em. 5 101,70 Schaafbauſ. Bankv. 3 | 91,50 bz Peſt 4 pt. do. Cham.⸗F. Didier 20 5 
de Anleibe v. 1875 4% 7 , an 1 G urger 8 5 29,00 8 do. 4. Em. 5 100,70 Schleſ. Bankverein | 5 4 110,00 G Belgiſche Plätze 3½ pet. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 3 
nt 1.18475 e 58/00 18 do. 5. Em. |5 100,00 Sliod. Boden-Erevit-Bnt.| 3 1 131,80 & Wien Oeſterreichiſche W. 4 pCt. Möller u. Holberg 0 4 
> Zarskoe⸗Selo 5 67,80 8 1 Weimariſche Bank 15 K 189,50 Petersburg 6 pCt. do. Bergſchloß⸗Brauer. 8 4 2 
1 1 2 5 g 
1 2 2 1 
1 RSzettin 1 Temp. -+ 20 Die G Entbindungs Anzeige. 28 a Badeort in 
8 „ 5. 0 2 0 emp. 2 Die Geb i 2 N e i ndco 
r Die Geburt ae 1 0 Ramlösa Brunn. Scan | 
1001 flau, per 1000 Klgr. lolo gelb u weiß au war ang Wen Kaltwaſſerheilanſtalt, Eiſenquellen, Seebäder, ſchwediſche Heilgymnaſtik und alle Arten von 
191 bez 2, geringer u. feuchter 162-178 bez., per Juli und Frau S N Bil, Ess , medizin. Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte September. Schönſte Lage am Sunde. 3 Stunden 
denz 8 ber Juli⸗Auguft 191—190 bez., per Sep⸗ teitin, Splittſtraße 3, 10 von Kopenhagen, Helſingör gegenüber. Beſte Kommunikationen. Ausgezeichnete Reſtauration zu 
d 192—191,5 bez., per Oktober⸗November „Reſtaurant Fürſt Bismark müßigen Preiſen. Täglich re — — Bälle während der Saiſon. N 
Ron Da. A 8 8 Deutſche Verwaltung. 
140 agen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 135.— B E ch Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direktor. 
4 Ag mit Geruch 130—134, per Juli 142.— ektanntma Ang. 11 nur Bra 
Scdtemb 5 bez., per Juli⸗Auguft 141—140,5 bez, der An unſerer Anſtalt iſt die Stelle der Oberköchin zum RT 


d er. Ottob n 7 „No⸗ 
eber 145 5 er 144 — 143,5 bez., per Oktober⸗No 
derte ohne Handel. 


* n 
1 ir behauptet, per 1000 Kelgr. loto pomm. 124137. 


Wiſen anne Be Ä 
er en geſchäftslos, per 1000 klar. Sey⸗ 
B. 0 ah 100 Kl Tot 0 Fa 
“+ per ver gr. loko ohne Faß bei Kl. 67 
beuge Juli 64 85 per Auguſt 61,5 Bf., per Sep⸗ 


Spirit ber, 60,5 . 
56,7 b ſtill, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
abe As 85 Juli 56,5 B. u. G., per Juli⸗Auguſt do., 
ie ya G erben von ba. bet 62 0 . wie 
ze Er erNovember 52,9 B. u. G. 
In ben ver. 50 gr. loko 7.70 tr. bez. 
noeh, 1 5 e großeren Landkoenpl. reſp. An⸗ 
= der Argentinien ſucht ein Konfortium noch 
fert. Sur einigen 1000 „#6 Vermögen, 
%, Merlin. an & L. Daube & 


1, Oktober d. J. anderweit zu beſetzen. Gehalt jährlich 
90 % und freie Station. Erfahrene und womöglich 
mit der Milchwirthſchaft vertraute Perſonen, welche ſich 
um dieſe Stelle bewerben wollen, haben ihre Meldungen 
unter Beifügung von Atteſten über Befähigung und bis⸗ 
herige Führung innerhalb 14 Tagen bei uns einzureichen. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Eb er dw alde bei Berlin, den 3. Juli 1883. 
Direktion der Landirrenanſtalt. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Rambin) 


Klimatischer Kurort 


Wunsiedel, 


a Bahn⸗Station, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station, 


im Fichtelgebirge, ſchmucke lebhafte Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. 
M., Geburtsort Jean Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfohlen. Lieh⸗ 
liche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, beſonders die berühmte Louiſenburg, / Stunde 
eentfernt Alexanderbad, leichte und lohnende Ausflüge, ſelbſt auf die entfernteſten Ge⸗ 
birgsgipfel, nur Tagespartien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende 
Waldgebirgsluft, vorzügliche Gaſthöfe, feine Wein⸗Reſtauration, mehrere Gaſthäuſer 
für beſcheidenere Anſprüche, Fluß- u. Wannenbäder, Molken, Mineralwäſſer, zwei weit⸗ 


mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln- u. geſuchte Aerzte am Platze u. ſ. w. Für längeren Aufenthalt Privatwohnungen & 70 Pf, 
per Tag und Perſon, Familienwohnungen billiger. 


Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 


Näheres koſtenfrei durch 


Das Comité. 


2 
2 


um 
15 


m 


demit wir etwas mehr Unterhaltung und Leben im 
Hauſe baben! 
er weiß jo amüſant zu plaudern.“ 

„Ich bin nicht ſebr für dieſe Geſellſchaften — 
aber wenn Du es wünſcht . 

„Ja — ich bitte!“ 

„So werde ich nach dem Kaſino mit heran⸗ 
gehen.“ 

5 „Das iſt ſebr liebenswürdig von Dir. 

| mon cher ami!“ 


Adieu 


ſich in die herrlichen Torſchöpfungen großer Meiſter Paare hatten ſich nur ein paarmal geſchen. Fels 


Vergiß auch Doktor Stetber nicht, verſenkt, geſezt und nach ihrer Art auf die Taſten 


losgeſchlagen hatte, um irgend eine wilde Tanz⸗ 
weiſe oder Stellen aus Offenbach'ſchen Operetten, 
mit vielen falſchen Tönen vermiſcht, zu ſpielen. Es 
waren eben weniger die Menſchen — Tante Fran ⸗ 
ziska war ihm ebenfalls nicht ſympathlſch die 
ihn nach dem wohlbekannten Hauſe zogen, es waren 
die trauten Etinnerungen, die mit dieſen Räumen 
verknüpft waren, Erinnerungen, die er zwar nicht 
in deutlichen Umriſſen heraufzubeſchwören den Muth 


Sie warf ihm eine Kußhand zu und verſchwand hatte, denn er hätte dies ja für einen Verſtoß ge⸗ 


8 dann hinter dem Borbang. 


und Degen und begab ſich auf die Straße, wo er 
den Weg nach dem Haufe des Rentiers Greiner 
einſchlug. Es war ihm eigentlich gar nlcht unan⸗ 
genehm, daß Melanie ihre Begleitung bet dieſem 
Beſuche abgeſchlagen hatte, theilweife weil ihr We⸗ 
fen wirklich ſehr wenig zu dem der Tante paßte 
und beide ſich immer in gegenſeitigen Schraubereten 
ergingen, die Melanie ihrerjetts freilich in graziöſe, 
neckende Form zu kleiden wußte, und dann noch 
aus einem anderen Grunde, den er ſich jedoch nicht 
Har zu machen wünſchte. Es war ihm peinlich 
durch alle Nerven gezuat, als Melanie neulich ſich 
au das Inſtrument, an dem er fo oft mit Sally 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 

Reiſende mit den yon eiſernen Dampfſchiffen 

bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs ⸗ 
utenſilien aus den Häfen 


Hamburg, Bremen, 


Antwerpen etc. 
Paſſagepreis % 80 bis auf Weiteres. 
Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von % 30,000 geleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanning * Berlin, 


Louiſenplatz 7. 
Auskunft ertheilen Julius Kieknäfer in 
Greifenberg und E. Schultz in Regenwalde. 


NMattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
5 expediren Paſſagiere 


von Bremen % 


i Amerika 
mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


V Möbel, 
Spiegel: und Polſter⸗ 

| waaren⸗Fabrik 

N Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


ihr großes Lager von 


empfiehlt 


eſucht. 
Wwour& Co., Annoncen⸗Bureau, Kopenhagen, K. 
5 Eine ganz vorzügl. einfache, aber ſehr ſolide gear⸗ 
1 beitete 18karät. gold. Taſchen⸗Normal⸗Ankeruhr 
f (Gerth's Fabrikat) billig zu verk. Frauenſtr. 24, p. l. 


Hans Maier in Ulm a. B., . 
direkter Import ital. Produkte, liefert, lebende An⸗ 
kunft garantirend, franko halbgewachſene ital, Hühner 
und Hähne: 

Schwarze Dunkelfüffler das Stück / 1,65, 
bunte 5 1,75; 
bunte en 0 % — 
reine bunte Gelbfüßler „ 4 * 2525 
reine ſchwarze Lamotta, 2,25 
Dundertiveiie billiger. Preis verzeichniſſe 


7 ” [7 


5 Ele gan be 
Präsent-Fässchen 


(3½ Liter Inhalt) 
mit Proben der vorzüglichſten Marken meiner Medicinal⸗ 


und Deſſertweine, als: 

Malaga — % 950 Ses 
Sher ra ———— 9,50 SERR 
— — D — 9,50 FRE 
Geld- Cherry — 100 / GS 
Mosentel — — — — 1,0] 4882, 
en 11,00 J 88 
0 ebfrau milch — 12,00 
N Rnſter Ausbruch — 12,00 s 5 
5 Medicinal-Tofayer — — 12,00 Ss 
x =) Madeira — — — 13,00] S 
Tokayer Ausbruch — 14,00 n 

ö empfiehlt N 
IJ. Th. Vogel, Weingroßhandlung, 


Berlin, S., Alexandrinenſtraße 34. 


Egon ging nach feinem Zimmer, nahm Mütze 


nur reell 


gen die übernommenen Pflichten halten müſſen, die 
aber doch in ſeinem Innern fortlebten als Heilig⸗ 
thümer, als Talisman gegen die Eumeniden ſeiner 
Bruſt und doch wieder vielleicht nur mit dieſen ſich 
verbindend. 

Sally war mit ihrem Gatten vor ungefähr einem 
Monat von ihrer Hochzeits reiſe zurückgekehrt, bald 
nach der Hochzeit Egon's mit Melanie, die natür⸗ 
lich bei den Eltern in der Reſidenz ſtattgefunden 
hatte und nach der er unmittelbar feine Ueberſiede⸗ 
lung nach der Garniſonſtadt ins Werk geſetzt. We⸗ 
gen der ungünſtigen Jahreszeit hatte das Paar auf 
eine Hochzeltsreiſe verzichtet und Egon ſeine junge 
Frau durch die Ausſicht auf einen längeren Aus⸗ 
flug im Sommer vertröſtet. Die beiten jungen 


1 
Klassiker-Ausgabe. 


Im Verlage von Paul Neff 
ü Stuttgart erscheint soeben: 
Die vierte Auflage 


& desgrossenBilder-Atlasses der 
Kunstgeschichte: 


Zur Uebersicht k 
& ihres Entwickelungsganges P 
9 von den ersten künstlerischen 
versuchen bis zu denStandpunkten 
8 der Gegenwart. 

© Bearb.von Prof. Dr. With. Lübke 
und Prof. Dr. Earl v. Lätzow. 

— 


5 Tafeln quer Folio & 
nebst 50 Bogen Text in Lex- . 4 


——— 
! Cn. 2000 Darstellungen 1 
der Architektur, Sculptur 

N und Malerei. 
5 > 

&  Klassiker-Ausgabe. 
8 u 
E Vollständig in 
1 A nur M. 1. 
1 — 
N 


handlung 


N 


N.) 1 
a "Beh 
Ras: 


= 


i Denkmäler der Kunst. 3 


o Liefrgen. N 
& Kr, 6. . 


batte mit ſeiner Gattin nach der Rückkunft bei Egon 


eine Viſite gemacht, die von dieſem und Melanie 
erwiedert worden war, dann war man noch einmal 
an dritter Stelle und dann bit einer Geſellſchaft 
im Fels'ſchen Haufe zuſammengetroffen. Die Na⸗ 
turen Sally's und Melanic's waren zu verſchieden⸗ 
artige, um ein inniges Verhältniß zwiſchen ihnen 
aufkommen zu laſſen, und die Antipathie zwiſchen 
Fels und Egon zu ausgeſprochen, als daß von die⸗ 
ſer Seite eine wärmere Hinneigung hätte ſtattfinden 
können. Wie wäre dies unter den obwaltenden 
Verbältniſſen auch nur denkbar geweſen! 

Es war auffabend, welche Veränderung in dem 
Weſen Sally's die Reiſe hervorgebracht. Zwar 
batte fie ſchon in der letzten Zeit vor ihrer Ver⸗ 
heirathung etwas von ihrer Harmloſigleit und Nai⸗ 
vetät verloren, der ernſte, finnige Zug, der unter 
denſelben verborgen gelegen, war ſchon damals zu 
Tage getreten, aber dieſe letzten zwei Monate hat⸗ 
ten aus dem Kinde ein Weib gemacht, ein Weib 
in der tieſinnigſternſteſten Bedeutung. Um die lind⸗ 
lich-jugendlich ſchöne Eeſcheinung lag eine Würde, 
eine Hoheit, ein Hauch tiefinnerlich-edler Weiblich 
keit, wie er mit ihrem Alter kaum vereinbar ſchien. 


Man ſah ſte nur ſelten lächeln, hörte kein ſcherzen⸗ 


des Wort aus ibrem Munde, ihr freundlid-ernites 


8 1, I. Caspar, fortges. von 
Prof. Dr.W.v.Lübke und Dr. Carl 
*. Lützow sind ein imposantes 
Kunstprachtwerk, dessen Her- 
stellung in vorzügl. Kupfer- }ı 
stichen mehrere Decennien in) 
Anspruch palm. Dasselbe 
bietet auf 103 Tafeln mit circa 
2000 Abbildungen eine Auswahl; 
des Wichtigsten und Schünsten, $ 
was von der ältesten Zeit bis 
A lieuie ira Berelche der Kunst ge- £ 
A schaffen wurde. — In Folge des 
hoben Preises, welcher aller- 
dıugs durch die künstlerische, 
bherauskosibare Herstellung 
rechtigt war, konnte sich bis- 


8 


4 
g 


. 
der nur ein kleinerer Kreis von 


ibliotheken u. Kunstfre 
s Werk anschaffen; den Zelt- 
? hälinissen Rechnung tragend und 
gestutzt auf die Hlitsmitiel der #9 
J neuesien Technik, bat sich die # 
Verlagshandlung zur Heraus- 
abe der vorliegenden Klassi. # 
er · Ausgabe untschlossen und 
bietet Jedermann 888 | 
sich um einen unerhört billigen & 
Preis in den Besitz eines - 
haften Museums der bildenden Fi 
Künste zu setzen. 5 


unden # 


E 

Die Verlagsbuchhandlung ladet zu recht zullreicher Subscription 
ergebenst ein mit dem Bemerken, dass die erste Lieferung in jeder guch- 
zur Einsicht vorliegt. Aus der ersten Lieferung, sowie aus 
dem derselben beigelegten Inhaltsverzeichniss wird sich Jedermann von 
der sorgfältigen Ausstattung, von dem Reichtum des gebotenen Kunst- 

ı schatzes und von der in jeder Beziehung ausser Frage stehenden Preis- 
würdigkeit des Werkes überzeugen können. | 
Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt für das Ei 


2 


complete Werk ein erhöhter Ladenpreis ein! 


3 Verlag von 


DDr 


enn } 
' e ER 


E 


4 0 
eme 


Zur 


Facons. 


bücher u. ſ. w. 


＋ 2 22 2 2 Ai 0 ＋ 
diesjährigen Reise- und Sommer-Saison 
empfehle meine große Auswahl zahlreich eingetroffener Neuheiten in: 
Damenneceſſaires mit vollſtändiger Einrichtung. 
Cabas in allen gangbaren Sorten, Nähkäſtehen ꝛc. 
Promenadentäſchehen, Damen: und Kinderkörbchen. 
Pompadours in Leder, Plüſch, Seide, einfache und eleganteſte 


Damentaſehen, Handtaſchen, Kouriertaſchen. | ! 
Neifefpiegel, Taſchenbürſten, Taſchenkämme, Seifen: 


Reiſetaſehen, Reiſeneceſſaires, Neiſetbiletten, Neiferollen. 
Feldflaſehen ſowie alle ſonſtigen in das Fach ſchlagende Sommerartikel. 


R. Grassmann;, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3 A1. 


2 70s- kager 


Berlin Ir ML. Lehmann, Stan 
Nagl egal 


Hell. grclalt 32-33. 


maſchinen 
Göpelwerke, 1⸗, 2⸗ 


ſtruktionen. 
Heilbronn (Württemberg). 


— 


Vertreter geſucht. 


Als Spezialität fabriziren 


Dampf- 
Dreschmaschinen 


mit 3½ʒpferdigen fahrbaren Lokomobilen bewährter Kon 
ſtruktion und eigenes Fabrikat. 2 
öpelbetrieb in verbeſſerten Konſtruktionen. 

2⸗ und àpferdig, für alle Zwecke. ; f er i 
Futterſchneidmaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb in 16 verſchiedenen Größen und Kon⸗ 


— 


J. Weipert & Söhne, 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


Kataloge auf Wunſch gratis und franko. 


„Central-H steh 


und empfehlen zur Saiſon: 


W lied ſich immer gleich. So erſcht 
| 
\ 


sigjiens im größtren Kreiſe. Aber in del 
blauen Augen lag ein eigenthümlich feuchter MW 
wenn die dunkeln Wimpern ſich einmal voll 
schlugen, lag die Seele eines tiefempfinden den, n 
reifen Weibts und doch auch wieder der FT 
Blick des Kindes darin. Alles in Allem eint 
heit und Würde, die unwillkürlich Reſpekt und! 
ehraug einflößen mußte. 4 
Egon hatte fie in ihrem Verkehr mit Fel | 
obachtet und auch da dieſelbe rabige, freu! 
ernſte Würde bei ihr gefunden. Sie kam ihm 
entgegen, aber fie floh ihn auch nicht, die Paſſih 
die in ihrem ganzen Weſen lag, btobachtete fie 9 
ihm, gerade wohl ihm gegenüber. Es wäre BI 
haupt ſchwer geweſen, ſich über ihr Verhältniß 
einander ein Urtheil zu bilden. Fels war 
viel zu folge: reſervirte Natur, als daß er vor 
Welt mehr hätte zeigen ſollen, als man eben 
ſtrenger Kor venienz vor der Welt ſehen läßt — 
ließ es nie an Höflichkeiten, an der Aufmerkſah 
fehlen, die man von einem jungen Ehemanne 
langt, und Sally nahm dieſelben als ſelbſtverſt 


lich hin. 


(ZJortſegung folgt.) 


Für Viehkrippen 
empfehle ich meine prima blau engl. Schieferpl 
½, ſtark, 1012“ und 16“ breit, glatt gehobelt 


beſtes und billigſtes Material zum Auslegen von % 
krippen. Die mit dieſen Platten ausgelegten 


Zementkrippen von der Säure zerfreſſen werden 
glafirten Krippen, ſowie nur ein klein wenig von, 


5 vor allen auderen den Vorzug, daß ſie die g 
einlichkeit ermöglichen und das Futter nicht 7 
laſſen, in Folge deſſen unbegrenzte Haltbarkel er 
ausbröckeln, eiferne roten und die emaillirten 9 
Glaſur ausgeſprungen ift, riſſig werden und dann 
verdorben ſind. } 
Preis für 10—12“ breite Krippen 1½ , für 


breite 2 . pro lfd. } 
Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 5 1% 


Beachtenswertb. | 


Krampf- 
Nervenleiden 


finden fichere Hilfe durch mei 
thode. . 


Prof. Dr. 


7 
* 
1 


a Did. 8 AM, 4 
und 8 , ver 


4 | 1 
GMG briefl. geg. Nacht 
S. Wiener & Co., 
Stettin, Schulzenſtraße Nr. I, 


Kopenhagen. 


1 


früher Ritter’s Hötel, 7 

In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, des weltberühl 
Tivoli und Dagmartheaters gelegen. Dieſes Hotel wil 
vollſtändig renovirt und entſpricht nunmehr allen * 
forderungen. Reſtauration & la carte zu jeder Tah 
zeit. Aufmerkſamſte Bedienung, mäßige Preiſe, 2 
Berechnung von Service. . 4 

Der Hauskuecht wird bei jedem Zuge auf de 
Bahnhofe ſein, um das Reiſegepäck in Empfen 


zu nehmen. 
ix Carl Ovisto 


Kopenhagen. 
Hötel I Europe 
(Beſitzer A, Hillebrandt, Wittwe). “ 
Renommirtes Haus 1. Meaber bekannt durch % 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stel 
ze. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zn 

von % 1,50 an. Gute Küche. Table d hoe. 

Reſtauration 8 la carte. Deutſche Bedienung I | 


Lerch, Direktor 
vorm. Bad Skodsbo 


Stettin. 
Groth's 1 
Hotel garn 


kleine Domstrasse 20 
(im Jenny’schen Hause). 


1 A 
1 


Billige Sommerwohnung 

In einem Städtchen Hinterpommerns, von Steil, 
Bahn 3 Stunden, ſind ganze Wohnungen wie 
Zimmer auf beliebige Zeit zu vermiethen ev. auch 
und Koſt. 8 

Garten, Wald, Anlagen, Flußbäder. "u 

Ort hat ſehr freundliche und beſonders geſunde 
ländliche Stille. 3 ö 5 

Auskunft giebt Frau Schiffskapitain Petro 
Stettin, Werderſtraße 27a. 


* 


Für mein Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ H 
ſuche einen Lehrling. 2 1 
Treptow a. R. Julius Volkm 
Geſucht zum ſofortigen Antritt eine Stelle füt 
jungen Mann in einem Material⸗ oder Deitillatigig - 
ſchäft en gros oder detail. Adreſſen einzuſenden! 
M. Hert⸗ 
Breiteſtraße NE 


